
„Die Schweinehandlung Steiner, Steinsfurt 
gibt bekannt " 

Kurt R . Moser 

So begann in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts eine Werbedurchsage, die 
allwöchentlich freitags über die Ortsrufanlage der Gemeinde Sulzfeld ausgestrahlt 
wurde. Worte, an die sich die älteren Dorfbewohner heute noch gut erinnern kön-
nen. Werbung über das Ortsnetz der Rufanlage unterlag einer Gebührenordnung 
und trug mit dazu bei, die Anschaffungs- und Unterhaltskosten für diese Anlage 
zu finanzieren. W erbedurchsagen wurden immer im Anschluß an die amtlichen 
Mitteilungen gesendet. 
Aufzeichnungen über die Bekanntmachung amtlicher Mitteilungen beginnen im 
Archiv der Gemeinde Sulzfeld im Jahr 1840. Am 5. Juni 1840 wurde in einem Rats-
protokoll festgestellt, daß bei der Größe der Gemeinde und den vielen Aufgaben 
des Gemeindedieners der Dienst durch eine einzige Person nicht mehr versehen 
werden kann. Deshalb wurde beschlossen, statt bislang nur einen für die Zukunft 
zwei Bürger anzustellen, die den Rats- und Polizeidienst gemeinschaftlich ausüben 
sollten. Die Bewerber wurden nach einem Probejahr für einen längeren Zeitraum 
verpflichtet. Beide unterstanden den unmittelbaren Befehlen des Bürgermeisters 
und des Ratschreibers, bei dem sie sich täglich zu melden hatten und ihre Aufträge 
abholen mußten. Die ersten beiden Bürger, die für den Dienst verpflichtet wurden, 
waren Wilhelm Dorsche und Karl Moser. Wegen Dienstnachlässigkeit kam es im 
Laufe der Zeit aber immer wieder zu einem vorzeitigen Ende der Anstellung. 
Gründe waren u. a. die Vernachlässigung der Amtspflicht, häufige Trunkenheit im 
Dienst, Unterschlagung usw. 1 

Die Namen der Rats- und Polizeidiener sind nur spärlich überliefert. Sie treten aus 
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der Anonymität nur dann heraus, wenn 
Probleme aktenkundig wurden. So teilte 
am 20. Juli 1887 das Großherzoglich Ba-
dische Bezirksamt Eppingen dem Ge-
meinderat in Sulzfeld mit, daß bei der 
letzten Ortsbereisung eine Beschwerde 
immer wieder vorgebracht wurde: Die 
Stimme des Ratsdieners Fischer, der mit 
dem Ausschellen amtlicher Mitteilungen 
betraut war, sei dieser Aufgabe nicht ge-
wachsen. Die Empfehlung des Bezirk-
samts: Entweder soll nur an solchen 

Abb. 1: Polizeidiener Wilhelm Pfefferle 
und der Metzger August Sauter um 
1905. 
Aus: Sulzfeld im Kraichgau, Erinnerun-
gen in Bildern, Horb a. N. 1985, S. 27. 



Stellen ausgeschellt werden, an denen der Ratsdiener gut gehört werden kann - wie 
das billigerweise verlangt werden kann - oder ein geeigneterer Bediensteter solle mit 
dem Ausschellen beauftragt werden. Bei einer weiteren Ortsbereisung im Jahr 1901 
beantragte Ratsdiener Ege eine Gehaltserhöhung, die im November des selben Jah-
res bewilligt wurde. Im November 1906 kündigte Ege seine Anstellung als Gemein-
dediener auf den 1. Januar 1907 und der bisherige Polizeidiener Wilhelm Pfefferle 
(Abb. 1) bewarb sich um die frei gewordene Stelle. Dem Gesuch wurde entspro-
chen. Sechs Bürger bewarben sich um die frei gewordene Polizeidienststelle. 

Abb. 2 a 
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Abb. 2 c 
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Abb. 2 e 
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Abb. 2 g 
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Abb. 2 h 

Der Dienstvertrag mit Wilhelm Pfefferle ist erhalten in einer Abschrift vom 5. Mai 
1911 (Abb. 2 a- h): 
§ 1 Das Gehalt beträgt jährlich 520 Mark. 
§ 2 Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit werden vorausgesetzt. Neben dem Aus-

schellen obliegen dem Ratsdiener auch die folgenden Aufgaben: Reinhaltun§ 
des Rathauses, Heizen der Räumlichkeiten, Reinhaltung der Brückenwaage 
und das bürgerliche Läuten vier mal am Tag. 

§ 3 Hilfspolizeiliche Dienste an Sonn- und Feiertagen sowie in Verhinderungsfäl-
len des Polizeidieners. 

§ 4 Den Anordnungen des Bürgermeisters und des Ratschreibers Folge leisten. 
§ 5 Ausschellgebühren erheben und einziehen. 
§ 6 Alle zwei Jahre erhält der Ratsdiener eine neue "Dienstmontur" und alle sechs 

Jahre einen Mantel auf Kosten der Gemeinde oder 50 Mark für die Uniform 
und 40 Mark für den Mantel. 

§ 7 36 Mark für Reinigungsmittel. 
§ 8 Die Anstellung ist unbefristet, auf Wohlverhalten. 

Am 24. Oktober 1914 teilte die Medizinische Klinik Heidelberg dem Bürgermeis-
teramt Sulzfeld mit, daß Ratsdiener Pfefferle vom 30. März 1914 bis 16. April 1914 
wegen chronischem Alkoholismus in Behandlung war. Pfefferle war für einen Ver-
trauensposten nicht mehr geeignet und wurde entlassen. Im September 1920 for-
derte Gemeindediener Kuhn eine Erhöhung der Ausschellgebühr, die vom Bürger-
ausschuß am 3. Februar 1921 mit 54 : 1 Stimmen genehmigt wurde. 
Am Jahresende 1921 betrug die Gebühr für die "Verkündigung mittels der Schelle" 
für Ortseinwohner und Behörden 5 Mark und für auswärtige Privatpersonen 10 
Mark. Im darauffolgenden Jahr 30 bzw. 50 Mark, im Jahr 1923 400 bzw. 600 Mark, 
dann 5000 bzw. 10000 Mark und schließlich auf dem Höhepunkt der Inflation im 
August 1 Million bzw. 2 Millionen Mark. 
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_ Des c h einig u n g. 

Vlir bestätigen dem Pg.Fritz Du p p s,Sulzfeld,dass er . seit 

1.5.1933 unter der Nr.3 089 210 Mitglied der NSDAP ist. 

Nach Angaben der SA Sta.'ldarte 172 setzt sj_ch Pg ,Dupps schon 
seit _?5 , 1.1932 aktiv in der SA für die NSDAP ej_n. 

Pg , J)upps ;.st als guter und einsatzbereiter Nationalsozialist 
zu bezeichnen . 

Abb. 3 

Aus dem Jahr 1925 sind zwei weitere Namen eines Rats- und eines Polizeidieners 
überliefert: Kuhn und Meergraf. Sie beantragten beim Gemeinderat, ihnen die Aus-
schellgebühren zu überlassen wie das andernorts auch üblich sei. Ihre Begründung 
entbehrt nicht eines gewissen Humors: "Das Ausschellen findet gewöhnlich ent-
weder morgens früh, während der Zeit des Mittagessens oder abends statt. Daher 
erfordert oft das Ausschellen .. . in Anbetracht der großen Anzahl der Stände3 

außerordentliche Anstrengung. Während dem Ausschellen müssen wir uns stärken, 
um dieses Ausschellen auch richtig ausführen zu können. Dadurch haben wir 
außerordentliche Ausgaben, wofür Einnahmen nicht vorhanden sind." Der Antrag 
der beiden wurde abgelehnt.4 Am 10. August 1937 leistete Ratsdiener Friedrich 
Dups den Diensteid. Mit Ende des Krieges wurde er aus dem Gemeindedienst ent-
fernt aufgrund seiner politischen Vergangenheit. In einer Bescheinigung vom 28. 
April 1938 der NSDAP, Kreisleitung Sinsheim a. E., Schulstraße 94, wird Dups als 
guter und einsatzbereiter Nationalsozialist bezeichnet. Seit Januar 1932 setzte er 
sich aktiv in der SA für die NSDAP ein und seit Mai 1933 war er Mitglied der 
NSDAP (Abb. 3). Im Juni 1945 wurde im Rahmen der Neuorganisation der Ge-
meindepolizei Christian Antritter zum Hilfspolizei- und Ratsdiener ernannt. Am 
6. Februar 1947 wurde er gemäß Artikel 96 der württembergisch-badischen Verfas-
sung vereidigt. Ende 1949 kündigte er seinen Dienst bei der Gemeinde Sulzfeld.5 

Der Fleischbeschauer und Ausscheller Rudolf Fundis mußte auf Anordnung der 
Ortskommandantur Ende Mai 1945 entlassen werden (sog. "Alter Kämpfer der 
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Typ VE 1672 

Abb. 4 

Abb. 5a: Richtstrahler am linken 
Straßenrand der Ochsenburger Straße 
um 1960 

Abb. 5b: Richtstrahler in der Hintere 
Straße. Aus: Diefenbacher, Rolf Sulz-
feld im Rückspiegel, Sulzfeld 2012, 
Seite 106 
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NSDAP"). Neuer Ausscheller wurde 
ab Juni 1945 bis auf Widerruf Otto 
Schmidt.6 Im Jahr 1950 ist im Ratspro-
tokollbuch der Gemeinde Sulzf eld, Ge-
meindebedienstete, Ortsdiener Emil 
Kolb genannt.7 

Im Jahr 1940 wurden amtliche Mittei-
lungen in vielen Gemeinden schon über 
eine Rufanlage verbreitet. Am 22. April 
1940 nahm Bürgermeister Fischer Kon-
takt auf mit der NSDAP, Gauhaupt-
stelle Rundfunk in Karlsruhe und bat 
um eine unverbindliche Beratung in 
dieser Sache durch einen Sachbearbei-
ter. Ab Januar 1942 planten die Firma 
Vogt und Co., Mannheim, Gesellschaft 
für Elektroakustik, und der Gemeinde-
rat Sulzfeld die Errichtung einer Orts-
rufanlage. Mit der Anlage sollten auch 
die Luftschutz-, Warn- und Entwar-
nungssignale übertragen werden. Im 
Juni 1942 war die Planung für die Orts-
rufanlage abgeschlossen. Am 16. Juni 
1942 teilte der Befehlshaber der Ord-
nungspolizei im Wehr kreis XII, Wies-
baden, .aber dem Gemeinderat Sulzfeld 
mit, daß die Genehmigung für den Bau 
nicht erteilt werden könne, da die vor-
handenen Großalarmgeräte für die 
Alarmierung der Bevölkerung völlig 
ausreichend seien. Einen Monat später 
wurde die Ablehnung widerrufen. Am 
26. Januar 1943 genehmigte auch das 
Arbeitsamt Heidelberg das Bauvorha-
ben. Die Firma Vogt und Co. lieferte 
nun das von der Gemeinde Sulzfeld be-
stellte Rundfunkmaterial im Wert von 
11000 RM. Aufgrund der katastropha-
len militärischen Lage an der Ostfront 
seit 1942 konnte das Vorhaben, in Sulz-
feld eine Rufanlage zu installieren, 
nicht verwirklicht werden. Es war un-
möglich geworden, die restlichen 
benötigten Teile für eine funktionsfähi-
ge Anlage zu beschaffen. Metalle wur-
den jetzt vorrangig für militärische 
Zwecke benötigt.8 

Im April 1946 verschickte der Gemein-
de-Rundfunk Baden e. V. in Karlsruhe, 
Waldstraße 1, Vordrucke mit dem Titel 



Gemeindeverwaltung 
,.,p, Sulzfeld (Baden) 

@ Sulzfeld, den 30.August 1950. 

Landkreis Sinsheim 
Fernruf Sulzfeld Nr. 26 

Abb. 6 

___ E _i __ n __ l_a_ d _ u_n_g __ ! __ 

Am Freitag, den 1. September d.J. nachmittags 1~ ·Uhr 
wird die hier erstellte 01·tsr1J.fanlage von der Liefer~ uni\ 
Baufirma offiziell der Gemeinde übe1:geben. 
Die Ju.lage wurde von der Firma PHILIPS geliefert und unter 
Leitung des Herrn Ing. Dti.ckert l'.:lannheim aufgebaut. 

Die Genwindevervml tung Sulzfeld sowie die Firma PIIILII'S 
Filialbi.i.ro Mannheira beehren sich, Sie hierzu einzuladen. 

Nach de:r Übergabe fj_ndet eine Probe des bewäl1rten 
Sulzfelder Ravensburger statt. (bei gutem Wetter auf der 
R.'.lvensburc) 

Der BUrgermeister.1 

"Neuaufbau und Fortführung des Gemeinderundfunks" an die Bürgermeister im 
Raum Nordbaden. Der Verein wurde im Jahr 1941 gegründet zum Zweck der 
Schaffung und Unterhaltung von Rundfunkempfangsgeräten sowie von Lautspre-
cher- und Ortsrufanlagen für Gemeindeverwaltungen zur Durchsage örtlicher Be-
kanntmachungen an die Bevölkerung. Auf großes Interesse stieß die allgemeine 
Einführung dieser Technik beim Verband Badischer Gemeinden in Karlsruhe, 
Baumeisterstraße 2, der die Gemeinden in dieser Angelegenheit mit Rat und Tat 
unterstützte. So kündigte er für den 15. März 1949 den Besuch eines Sachverständi-
gen, Dipl. Ing. K. Adelmann, in der Gemeinde Sulzfeld an, die nach wie vor an 
dem Aufbau einer Ortsrufanlage interessiert war. Ende März lag dem Gemeinderat 
ein Angebot der Firma Heinrich Dückert, Elektroakustik, Mannheim, Waldhof-
straße 85 vor, ein Angebot der Firma Siemens und Halske AG, Mannheim und ei-
nes der Philips Valvo Werke GmbH. in Mannheim C 4, 96. Auf die Empfehlung 
der Beratungsstelle des Verbands Badischer Gemeinden wurde der Auftrag für den 
Bau einer Ortsrufanlage an die Firma Philips vergeben: 55 Schräglautsprecher 
(Abb. 4) und 30 Richtstrahler (Abb. Sa und 56). Mit der Verlegung der Leitungen 
wurden die beiden Sulzfelder Elektroinstallationsbetriebe Bilger und Stupp beauf-
tragt. Am 30. August 1950 gab Bürgermeister Götter einen Empfang (Abb. 6) zur 
offiziellen Übergabe der Ortsrufanlage am Freitag, dem 1. September 1950. Am 11. 
September 1950 schickte er ein Dankschreiben an die Philips Valvo Werke 
GmbH. 9 

Bis zum Jahr 1958 wurden immer wieder kleinere Erweiterungen des Rufnetzes 
vorgenommen, größere in den Neubaugebieten im Jahr 1963 (Burgstraße, Blumen-
straße, Am Kohlbach und Kirchstraße) und 1966 (Goethestraße, Hebelstraße und 
Scheffelstraße). lmJahr 1967 wurde das gesamte veraltete Netz saniert und die Sta-
tion in das neue Rathaus verlegt. 10 

Wie schon zu Beginn erwähnt, waren Gebühren für W erbedurchsagen eine Mög-
lichkeit, die laufenden Kosten für die Ortsrufanlage mit zu finanzieren. Immer 
wieder versuchten professionelle Werbeunternehmen, Verträge mit Gemeinden ab-
zuschließen, die über eine Ortsrufanlage verfügten, wie z. B. die Firma ELA in Ba-
den-Baden. Immer wieder kam es auch zu Anträgen von Einzelhandelskaufleuten, 
Bekanntmachungen auswärtiger ambulanter Gewerbetreibender zu unterlassen im 
Interesse der heimischen Geschäftswelt. Im Mai 1951 wurde deshalb vom Land-
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Jahrgang 1 

M I T T I L U N G S B L A T T 

DER GEMEINDE SULZFELD 

Herausgegeben und verantwortlich 
für den Inhalt: 
Bürgermeisteramt Sulzfeld 

Freitag, 9; Februar 1968 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Nr, 1 

Die im Jahre 1950 in Betrieb genommene Ortsrufanlage versagte zu 
. Anfang dieses Jahres bei den heftigen Schneefällen , als im alten 
Ortsgebiet die Ortsrufleitungen durch den Schneedruck zum .großen 
Teil abbrachen, endgültig ihren Dienst, . Der Genieindera,t beschäf-
tigte sich iri mehreren Sitzungen mit dem Problem der Nachrichten-

. übermi ttlung an die Bevöl kerung und kam scllließlicli i11 d011 le{z;, . 1 
ten Ge~einderatssitzungyom 2, Februar zu dem Ents6hluß, zunächst 

· einmal proberieise ein Ge;neindefr)i tteilungsblatt l'\erauszugeben, das 
in wöcpentlichero Turnus zum Wochenende erscheint, Die Instandset-

' zung. und Erveiterung der Ortsrufanlage . in den Jeubaugebieten i~t 
.nicht nur sehr kostspielig sondern auch bei dem heutigen Verkeh:d,= 
lärm in den Hauptverkehrsst~aßen sehr problematisch geworden, 

. . . 
Keineswegs soll mit diesem Ge~eindemitteilungsblatt Konkurrenz zu 
den Tageszeitungen geschaffe1i sondern nur ein kommunal es Bedürfnis, 
zur .. Veröffentlichung der amtlichen Bekanntinachungen befriedigt 
we1;d„11, Bekanntermaßen liest nur ein kleiner Teil der Bevölkenmg 
die Bialrnnntmachungen an der Verkilndigungstafel am Rathaus, 
Im einzelnen sOll das Mitteilungsblatt folgende Aufgal:Jen erfülien: 

1, VeröffentHchung der amtlichen Bekanntmachungen 
ö.es Bürgermeisteramts 

. . . \} 
2, Veröffentlichung von Mitteilungen der artlichen , 

· 1-;:{rch~n und Vereine . 
. E-s soll so gei::landhabt werden, daß Anzeigen bis Frei tag .- ~i ttags 

12 Uhr entgegengenommen wetden, so daß das j1tteilungsblatt dann 
am Samstagvormittag den Haushaltµngen zugestellt vrerden kann, 
Die Kircheng~mein~en, die örtlichen Vereine und sonstigen Gemein-
schaften w~rdeft gebeten, ihre Anzeigen rechtzeitig abzugeben, 

Das Bürgermeisteramt 

Abb. 7: Mitteilungsblatt der Gemeinde Sulzfeld, Nr.1 
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ratsamt die Empfehlung ausgesprochen, eine Satzung für die Nutzung der öffentli-
chen Bekanntmachungseinrichtung zu erlassen, um allen Streitigkeiten aus dem 
Weg zu gehen. Nach dem Erlaß des Präsidenten des Landesbezirks Baden vom 25. 
November 1949 Nr. 62718/II a steht es allein im Ermessen des Bürgermeisters, 
wem die örtliche Rufanlage zur Verfügung gestellt wird. Auch die Lautstärke der 
Rufanlage war immer wieder ein Stein des Anstoßes. In der Rundverfügung vom 
12. November 1953 des Landratsamts Sinsheim, den Betrieb von Lautsprechern auf 
öffentlichen Straßen betreffend, heißt es, daß für Durchsagen des Bürgermeister-
amts oder der Polizei die Beeinträchtigung des Ruhebedürfnisses kurzfristig hinge-
nommen werden kann. Die maximale Lautstärke sollte aber ca. 60 - 70 Phon nicht 
übersteigen. Eine Messung der Sulzfelder Anlage ergab einen Wert von 75 Phon. 
Zur Einhaltung des vorgegebenen Grenzwertes wurde die Firma Preusch in Eppin-
gen beauftragt, die Anlage entsprechend einzustellen. 11 

Seit Januar 1968 war die Lautsprecheranlage nicht mehr in Betrieb. Im Gemeinde-
ratsprotokoll vom 12. Januar 1968 ist zu lesen, daß zu Jahresbeginn heftige Schnee-
fälle in Sulzfeld einsetzten. Unter dem Schneedruck wurden die Leitungen der 
Ortsrufanlage im alten Ortsgebiet stark beschädigt. Um die Anlage weiterhin nut-
zen zu können, wurde eine grundlegende Instandsetzung beschlossen. Allerdings 
waren die Kosten für die anstehende Reparatur sehr hoch. So wurde am 2. Februar 
1968 beschlossen, die Rufanlage durch Hausmitteilungen (Abb. 7) zu ersetzen.12 

Anmerkungen 

1 Archiv der politischen Gemeinde Sulzfeld (ApGS): Az.: A 136. 
2 Siehe Moser, Kurt: Beiträge zur Ortsgeschichte (2), Sulzfeld 2016, Titelblatt. 
3 In einer Übersicht werden 47 Ausschellstände der Gemeinde Sulzfeld aufgeführt. 
4 ApGS, Az.: A 137. 
5 ApGS, Az.: A 157. 
6 ApGS, Az.: A 158. 
7 ApGS, Az.: A 162. 
8 ApGS, Az.: A 881. 
9 ApGS, Az.: A 881. 

10 ApGS, Az.: A 1834. 
11 ApGS, Az.: A 916. 
12 ApGS, Az.: A 1834. 
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